
Das Aufspüren von Wasserstoffflammen, die unsichtbar und für die menschlichen Sinne schwierig zu erkennen 
sind, spielt eine entscheidende Rolle für die Sicherheit in vielen Branchen. Um Sie bei der Bewältigung dieser 
Herausforderungen zu unterstützen, gehen wir auf die Besonderheiten von Wasserstoffflammen und die 
wichtigsten Aspekte der Detektion ein und erklären die Funktionsweise des innovativen Dräger Flame 1750 H2, 
der speziell für die Detektion von Wasserstoffflammen entwickelt wurde. 

Das Unsichtbare aufspüren:  
Wasserstoffflammen verstehen 
und den richtigen Detektor wählen
—
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Was macht Wasserstoffflammen besonders und gefährlich?
Wasserstoffflammen sind mit dem Auge schwer zu erkennen, 
insbesondere bei Tageslicht, was eine große Herausforderung  
für die Detektion darstellt. Wasserstoffflammen brennen mit 
hohen Temperaturen von 2.200 Grad und geben nur eine 
minimale Strahlungswärme ab, sodass man sich ihnen nähern 
kann, ohne die typische Wärme von Flammen zu spüren. Die 
Kombination aus Unsichtbarkeit, fehlender Strahlungswärme 
und der Geruchlosigkeit von Wasserstoff macht diese Flammen  
besonders gefährlich und erfordert den Einsatz fortschritt-
licher Detektionstechnologie.

Die Auswahl des richtigen Detektors: drei wichtige Überlegungen
Bei der Auswahl eines geeigneten Flammendetektors ist es wichtig, die besonderen Eigenschaften von Wasserstoff-
flammen zu kennen. Im Gegensatz zu Detektoren für Kohlenwasserstoffflammen, die auf CO2-Emissionen ausgelegt 
sind, zielen Detektoren für Wasserstoffflammen speziell auf H2O-Moleküle und die elektromagnetische Strahlung ab, 
die bei der Wasserstoffverbrennung entsteht. Bei der Auswahl eines Detektors müssen drei wesentliche Aspekte be-
rücksichtigt werden:

�Art des Brennstoffs und Anwendung
Identifizieren Sie den vorhande-
nen Brennstoff – ob es sich um 
reinen Wasserstoff, ein Wasser-
stoff-Methan-Gemisch oder andere 
Kohlenwasserstoffe handelt. Ver-
schiedene Detektoren eignen sich 
für unterschiedliche Anwendungen, 
was ein klares Verständnis des je-
weiligen Brennstoffs voraussetzt.

Quellen für Fehlalarme
Prüfen Sie mögliche Auslöser von 
Fehlalarmen, z. B. elektrische Ent-
ladungen oder nahe gelegene Pro-
zessfackeln. Für jeden Detektortyp 
gibt es eine Reihe von Fehlalarm-
quellen, die für eine zuverlässige 
Leistung minimiert werden müssen.

Desensibilisierung
Berücksichtigen Sie Faktoren wie die 
Absorption von UV-Strahlung in der 
Atmosphäre. Bestimmen Sie den op-
timalen Abstand zwischen dem De-
tektor und der Zündquelle, um eine 
Desensibilisierung zu verhindern 
und eine genaue Flammendetektion 
zu gewährleisten.
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Technologien zur Detektion von Wasserstoffflammen:  
UV/IR-Detektor vs. IR3-Detektor
Bei der Detektion von Wasserstoffflammen stechen zwei Techno- 
logien hervor: der UV/IR-Detektor und die IR3-Technologie. Der  
UV/IR-Detektor verfügt über einen Ultraviolett- und einen Infra- 
rotsensor, die schnell reagieren, aber aufgrund ihrer Empfind-
lichkeit gegenüber externen Quellen zu Fehlalarmen neigen. 

Im Gegensatz dazu bietet die IR3-Technologie, die speziell für 
Wasserstoffflammen entwickelt wurde, mit ihrer sehr hohen 
Immunität gegen Fehlalarme einen erheblichen Vorteil. 
Dies wird dadurch erreicht, dass nur ein eindeutiges Verhältnis 
zwischen den von den drei Sensoren erfassten IR-Emissionen 
einen Alarm auslöst. Dadurch ist diese Technologie effektiver 
und zuverlässiger als ein normaler UV/IR-Wasserstoffflam-
mendetektor und bietet eine größere Detektionsreichweite 
sowie eine bessere Abdeckung.

UV/IR-Detektor IR3-H2-Detektor
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Misst UV-Spektrum um 0,2 μm  
und IR-Spektrum um 2,7 μm

Eingeschränktes Sichtfeld aufgrund relativ 
kurzer maximaler Detektionsreichweite

Misst drei verschiedene IR-Wellenlängen,  
eine Messung bei 2,7 μm und zwei Referenzmes-

sungen bei ca. 2 μm und 3 μm

Sichtfeld eines IR3-Detektors

Messspektrum und Sichtfeld von 
Flammendetektionstechnologien

Mit seinen drei IR-Sensoren erkennt der Dräger Flame 1750 H2 
Wasserstoffbrände.
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Industrieanlage ergab nur 44 % Abdeckung, sodass 56 % un-
geschützt blieben. Trotz der doppelten Anzahl von Detektoren 
verblieben erhebliche tote Winkel. Die Abdeckungsdarstel-
lungen zeigen die großen roten Bereiche, die die erheblichen 
Abdeckungslücken der UV/IR-Detektoren verdeutlichen. 
Selbst mit einer größeren Anzahl von Geräten erreichte die 
UV/IR-Lösung nicht das gleiche Schutzniveau wie der Dräger 
Flame 1750 H2 und erhöhte zudem sowohl die anfänglichen 
Installations- als auch die laufenden Wartungskosten.

UV/IR-Flammendetektoren – 20 Detektoren
•	 	44 % Abdeckung, sodass 56 % ungeschützt bleiben.
•	 	Verdoppelung der Anzahl der Detektoren führte immer noch 

zu erheblichen toten Winkeln.

Dräger Flame 1750 H2 (Dreifach-IR) – 10 Detektoren
•	 	64 % Abdeckung
•	 	Nur 36 % blieben außerhalb des Detektionsbereichs oder 

waren verdeckt.

Kostenbetrachtung
Neben der Detektionsleistung ist die Kosteneffizienz ein ent-
scheidender Faktor bei der Auswahl von Flammendetektions-
technologie. Die Anzahl benötigter Detektoren wirkt sich nicht 
nur direkt auf die Anschaffungskosten der Detektoren aus, 
sondern auch auf die kurzfristigen Ausgaben für Installation 
und Verkabelung sowie auf die langfristigen Wartungskos-
ten. Ein System, das bei gleicher oder besserer Abdeckung 
weniger Detektoren benötigt, kann über seinen Lebenszyklus 
hinweg zu erheblichen Einsparungen führen.

•	 Geringere Gerätekosten: Der Dräger Flame 1750 H2 benötigt 
im Vergleich zur UV/IR-Lösung nur halb so viele Detektoren, 
was die Kosten allein beim Gerätekauf um 50 % reduziert.

•	 Geringere Kosten für Installation und Verkabelung: Weniger 
Detektoren führen zu erheblichen Einsparungen bei der Ver-
kabelung, der Installation und dem technischen Aufwand.

Ansicht der Bewertung mit anderen Detektoren

Fallstudie: Triple-IR-Technologie spart 
Kosten bei der Flammendetektion
In der industriellen Sicherheitstechnik, insbesondere in brand-
gefährdeten Umgebungen, ist eine genaue und zuverlässige 
Flammendetektion unerlässlich. 
Die Abdeckung legt fest, wie viel eines Bereichs überwacht 
werden kann, was sich direkt auf die Sicherheit und die Kosten 
auswirkt. Wenn die Auslegung der Anlage es zulässt, verbes-
sert eine größere Detektionsreichweite die Flammendetektion 
und verringert gleichzeitig die Anzahl erforderlicher Detekto-
ren.
Um die Auswirkungen der Detektionsreichweite und der 
Abdeckung zu bewerten, wurde eine vergleichende Analyse 
durchgeführt, bei der der Dräger Flame 1750 H2 (Dreifach-IR-
Sensor) mit herkömmlichen UV/IR-Sensoren in einer typischen 
Verarbeitungsanlage verglichen wurde.

Methodik
Mit Hilfe der Software HazMap3D wurde ein Modell einer kom-
plexen Industrieanlage bewertet. Auf der Grundlage poten-
zieller Gefahren und des Eskalationsrisikos wurden Zonen be-
wertet und klassifiziert. Für diese Analyse wurden die Bereiche 
von Interesse als „Stufe B“ eingestuft, was auf ein mittleres 
Risikoniveau hinweist, das eine konsistente und zuverlässige 
Flammendetektion erfordert.
Dasselbe Szenario wurde dann mit 10 Dräger Flame 1750 H2-
Detektoren (Dreifach-IR) und 20 UV/IR-Flammendetektoren 
analysiert. Bei der Bewertung wurden der Abdeckungsbereich 
und die Wirksamkeit in der gegebenen Umgebung verglichen.

Bewertungsergebnisse
Die Bewertung zeigt den Abdeckungsbereich, der mit 10 
Dräger Flame 1750 H2-Detektoren bei einem Standard-Sicht-
abstand von 30 m zur Zielfeuergröße erreicht wird. Die 
farbcodierte Analyse hebt die entdeckten Brandflächen grün 
hervor, während tote Winkel oder nicht abgedeckte Bereiche 
rot angezeigt werden. Die Ergebnisse zeigen eine Abdeckung 
von 64 %, wobei 36 % der Zielbereiche außerhalb der Reich-
weite der Detektoren liegen oder verdeckt sind. Eine separate 
Bewertung mit 20 UV/IR-Flammendetektoren in derselben 

Ansicht der Bewertung mit Dräger Flame 1750 H2  
mit Dreifach-IR-Sensor
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Innerhalb von nur fünf Sekunden benachrichtigt Sie der Dräger 
Flame 1750 H2 über ein Wasserstofffeuer (1-Meter-Flamme) in einer 
Entfernung von bis zu 40 Metern.
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Geringer Wartungsaufwand: Integrierter 
Selbsttest macht externe Geräte über-
flüssig und sorgt für minimalen Wartungs-
aufwand während der gesamten Lebens-
dauer.

Neben der Detektion von Wasserstoffflammen 
kann der Dräger Flame 1750 H2 auch Methan und 
Ammoniak in kürzeren Entfernungen zuverlässig 
erkennen und ist damit eine ideale Wahl für eine 
Vielzahl von Anwendungen.

Fazit: 
Der Dräger Flame 1750 H2 ist besonders gut geeignet für die 
Herausforderungen der Wasserstoffflammendetektion und 
bietet im Vergleich zur herkömmlichen UV/IR-Technologie 
eine bessere Abdeckung mit weniger Detektoren. Dies erhöht 
nicht nur die Sicherheit, sondern senkt auch die Installations-, 
Wartungs- und Betriebskosten. Im Zuge der Umstellung der 
Industrie auf eine Wasserstoffwirtschaft und eine klimaneu-
trale Zukunft wird eine zuverlässige und effiziente Flammen-
detektion eine entscheidende Rolle für einen sicheren und 
nachhaltigen Betrieb spielen.

Die wichtigsten Merkmale sind:

Schnelle Reaktionszeit: schnelle Erken-
nung in weniger als fünf Sekunden, getes-
tet mit einem Ein-Meter-Wasserstofffeuer 
aus 40 m Entfernung.
Vermeidung von Fehlalarmen: Einsatz von 
drei Infrarotsensoren und hochentwickel-
ten Algorithmen. 
Großer Abdeckungsbereich: Bietet eine 
maximale Abdeckung von 90 Grad ho-
rizontal und vertikal und eine maximale 
Detektionsreichweite von 40 Metern.
Verfügbarkeit bei jedem Wetter: Ausge-
stattet mit einer beheizten Scheibe gegen 
Frost und Beschlag, sodass ganzjährige 
Funktionalität gewährleistet ist.

•	 Minimierte Wartungskosten: Da weniger Geräte im System 
vorhanden sind, verringern sich die laufenden Wartungs- 
und Kalibrierungsarbeiten sowie mögliche Ersatzbeschaf-
fungen, was die Gesamtbetriebskosten senkt.

•	 Betriebseffizienz: Das vereinfachte Systemdesign mit 
weniger Detektoren reduziert die Komplexität und poten-
zielle Fehlerquellen, was für eine zuverlässigere langfristige 
Leistung sorgt.



Wir helfen Ihnen gerne weiter.
Erfahren Sie mehr über die Vorteile der 
Dräger-Flame-Serie und wie sie Ihnen 
helfen kann, eine individuelle Lösung für 
Ihren Arbeitsplatz zu finden. 
Bitte wenden Sie sich an Ihren 
zuständigen Ansprechpartner oder 
nehmen Sie Kontakt mit uns auf:  
www.draeger.com
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Nicht alle Produkte, Funktionen oder Dienstleistungen sind in allen Ländern verfügbar. Die hier genannten Marken sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber.  
Marken können in bestimmten Ländern Eigentum von Drägerwerk AG & Co. KGaA (Dräger) oder verbundenen Unternehmen sein und nicht unbedingt in dem Land, 
wo dieses Material herausgebracht wurde. Den aktuellen Stand der Marken von Dräger finden Sie unter www.draeger.com/trademarks.

Unternehmenszentrale
Drägerwerk AG & Co. KGaA
Moislinger Allee 53–55
23558 Lübeck, Deutschland

www.draeger.com

Deutschland
Dräger Safety AG & Co. KGaA
Revalstraße 1
23560 Lübeck

0800 882 883 0
+49 451 882-2080
info@draeger.com

Österreich
Dräger Austria GmbH
Perfektastraße 67
1230 Wien

+43 1 609 04 0
+43 1 699 45 97
office.austria@draeger.com

Schweiz
Dräger Schweiz AG
Waldeggstrasse 30
3097 Liebefeld

+41 58 748 74 74
info.ch@draeger.com

Sie finden Ihren regionalen 
Vertriebspartner unter:  
www.draeger.com/contact

http://www.draeger.com

